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Vorwort

Liebe Angelinteressierte,

mit dem Losen eines Vierteljahres-
fischereischeins und eines Erlaubnis-
scheins haben Sie die Mébglichkeit,
dem Angeln an thiringischen Ge-
wassern auch ohne Fischereipriifung
nachzugehen.

Ein selbstgefangener Fisch ist immer
etwas Besonderes, der daheim fur
das Zubereiten einer schmackhaften
Mahlzeit dienen kann. Neben dem
eigentlichen Fangerlebnis wiinsche
ich Ihnen dariber hinaus wohltuende
Ruhe und Entspannung an den Gewissern Thiringens sowie einen
angenehmen Aufenthalt, um den Alltag in der Natur zu vergessen.

Bitte beachten Sie die in dieser Broschire aufgezeigten Informationen,
um Konflikte oder Gesetzesverstdofle zu vermeiden. Unter anderem
finden sich Hinweise zu:

den rechtlichen Grundlagen,

dem Umgang mit dem gefangenen Fisch,

den Schonzeiten und Mindestmaflen sowie

der Fischkunde.

Und denken Sie bitte daran, das Angeln mit einem Vierteljahres-
fischereischein ist nur in Verbindung mit dem flr das Gewasser giltigen
Erlaubnisschein des Fischereirechtsinhabers oder Pachters zuléssig.

Viel Spaf und Petri Heill
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1 Rechtliche Grundlagen fiir das Angeln

Zu beachten gilt:

lhr  Vierteljahresfischereischein  gilt nur im Freistaat
Thuringen!

Sie bendétigen auflerdem einen Erlaubnisschein. Diesen
konnen Sie in der Regel beim Inhaber des Fischereirechts
bzw. Fischereipachter des Gewissers erwerben.

Beachten Sie besonders die Hinweise auf dem Erlaubnis-
schein, wie z. B. Schonmafde, Schonzeiten, erlaubte Fang-
gerate.

In Thiiringen benétigen Sie zum Angeln immer

*  den giiltigen (Vierteljahres-) Fischereischein und
*  den Erlaubnisschein.

lhren Vierteljahresfischereischein erhalten Sie bei den Verwaltungen der
Gemeinden.

Der Vierteljahresfischereischein kann nur von Personen nach voll-
endetem 14. Lebensjahr erworben werden. Fir jlngere Interessenten ist
ein Jugendfischereischein noétig. Dieser wird ebenfalls bei den
Gemeindeverwaltungen ausgestellt und erméglicht Jugendlichen und
Kindern das Angeln unter Aufsicht einer volljdhrigen Begleitperson, die
im Besitz eines Ein-, Funf-, oder Zehnjahres- bzw. eines auf Lebenszeit
gliltigen Fischereischeines ist.

Den Erlaubnisschein fiir das Gewasser, an dem Sie das Angeln ausiben
wollen, erhalten Sie in der Regel vom Inhaber des Fischereirechts bzw.
Fischereipachter des Gewdssers.

Der Erlaubnisschein ist eine privatrechtliche Erlaubnis. Mit dieser erteilt
lhnen der Fischereiberechtigte bzw. Fischereipachter seine Erlaubnis
zum Angeln an ,seinem* Gewaisser. Diese Erlaubnis kann mit be-
stimmten Auflagen versehen sein.



Bitte informieren Sie sich, bevor Sie einen Vierteljahresfischereischein
erwerben, ob fiir das gewtiinschte Gewasser noch Erlaubnisscheine aus-
gegeben werden bzw. welche Einschriankungen bestehen, damit lhren
Angelwinschen nichts entgegensteht.

Wichtiger Hinweis:

Das Angeln ohne Fischereischein oder ohne Erlaubnisschein ist eine
rechtswidrige Handlung. Diese wird von den Ordnungsbehérden
verfolgt und mit Strafen belegt.

Deshalb kontrollieren Sie bitte beim Kauf immer fur welche(s) Gewisser
lhr Erlaubnisschein gilt. Nichts ist argerlicher, als mit einem nicht fur
das entsprechende Gewaisser giltigen Erlaubnisschein angetroffen zu
werden.

Bitte beachten Sie auch unbedingt die ortlichen Regelungen zum
Fischfang, welche von Gewisser zu Gewisser variieren kénnen.

2 Wichtige gesetzliche Regeln zur Angelfischerei

Maximal dirfen zwei Handangeln gleichzeitig eingesetzt
werden.

Ausgelegte Handangeln sind standig zu beaufsichtigen.
Schonzeiten und Mindestmafle sind gesetzlich vorge-
schrieben. In der im Anhang aufgeftihrten Tabelle finden Sie
die notwendigen Informationen.

Zu kleine oder wéhrend der Schonzeit gefangene Fische sind
unverziiglich schonend in das Gewasser zuriickzusetzen.

Es gilt der Grundsatz:

Fische, die nicht sicher bestimmt werden kdnnen, sind immer
zuriickzusetzen.

Das Betreten und Befahren der Schilf- und Ré&hrichtzone
(bewachsene wasserseitige Uferzone) ist zum Schutz von
Flora und Fauna verboten.

Nicht erlaubt ist die Verwendung von lebenden Wirbeltieren
als Koder.



Es wird ausdriicklich darauf hingewiesen, dass die gesetzlichen
Bestimmungen nur einen Mindestrahmen setzen, d. h. der jeweilige
Fischereiberechtigte bzw. Fischereipachter eines Gewissers kann die ge-
setzlichen Bestimmungen verschirfen, z. B.

5 das Mindestmafs erhdhen,

*  die Schonzeit verldngern,

*  das Nacht- und Raubfischangeln verbieten,
*  die Auswahl der Kéder beschranken.

Mégliche Einschrinkungen finden Sie auf lhrem Erlaubnisschein! Diese
sind unbedingt einzuhalten.

Lesen Sie die Bedingungen auf lhrem Erlaubnisschein unbedingt vor
dem Auswerfen der Angel aufmerksam durch. Nach dem Fischerei-
gesetz hat jeder Angler alle rechtlichen Bestimmungen, insbesondere
fischerei-, tierschutz- und naturschutzrechtlicher Art, zu beachten. Dazu
hat er sich selbststindig entsprechend zu informieren und
weiterzubilden. In Kapitel 8 finden Sie hierzu einige Literaturhinweise.

Die Einhaltung der Bestimmungen bei der Auslibung der Angelfischerei
kontrollieren im Freistaat Thuringen die Fischereiaufseher und die
Bediensteten der Fischereibehérden. Fischereiaufseher sind anhand des
,Dienstausweises“ zu erkennen. Um die Kontrollen schnellstmoglich
durchfithren zu koénnen, sind die Fischereiaufseher und die Fischerei-
behérden auf Ihre Mithilfe angewiesen.

Auf Verlangen sind:
*  der Fischereischein und
*  der Erlaubnisschein auszuhéndigen,
*  die Personalien anzugeben sowie
*  Fische und Fanggerite (auch in Fahrzeugen und Behiltern)
vorzuzeigen.

Bitte unterstiitzen Sie die Arbeit der ehrenamtlichen Fischereiaufseher
und Aufsichtsbehérden.



3 Betretungsrecht

Zur Auslibung der Angelfischerei dirfen die an das Gewisser an-
grenzenden Ufer, Inseln, Bricken, Wehre, Schifffahrtsanlagen und
Schleusen betreten werden. Allerdings sind bei diesem sogenannten
Uferbetretungsrecht vielfach értliche Einschrankungen zu beachten.

Folgende Geldnde durfen nur nach erteilter Genehmigung durch den
Eigentimer betreten bzw. befahren werden:

*  private Stege und Bootsanleger,

2 private Haus-, Hof- und Wohnbereiche,

*  Betriebsgelande,

*  Naturschutzgebiete,

*  militarisch genutztes Gelande,

*  Waldwege.

Achten Sie bitte auch auf kenntlich gemachte Einschrinkungen und
Hinweisschilder.

Sie Uben das Uferbetretungsrecht auf eigene Gefahr aus, d. h. Sie
kénnen fiur entstandene Schiden haftbar gemacht werden, die im
Zusammenhang mit dem Betreten stehen. Ein mafdvolles Verhalten -
also Riicksichtnahme - wird als selbstverstandlich angesehen.

4 Verhalten am Fangplatz

Miill und Abfall am Angelplatz sind eine Beeintrachtigung der Natur und
Umwelt und eine Zumutung fiir jeden Mitmenschen. Dies gilt auch fur
Schlachtabfille von Fischen. Diese sind ebenfalls zu beseitigen. Schnur-
reste und Haken kénnen zum qualvollen Verenden von Tieren fluhren
und sind deshalb, wie jeglicher anderer Mull auch, tber den Hausmiill
zu entsorgen.

Ein Liegenlassen bzw. Zuriickwerfen der Schlachtabfille in das Fang-
gewaisser ist nicht zulassig.



Das Anfiittern kann an einzelnen Gewidssern verboten sein. Es sollte
grundsatzlich mit Bedacht auf dieses Hilfsmittel zurtckgegriffen
werden, um das Gewdsser nicht unnétig zu belasten. Nicht aufge-
nommenes Futter kann unter gewissen Bedingungen zu Gewaisser-
verunreinigungen fithren und zu Sauerstoffmangel sowie Faulschlamm-
bildung beitragen.

Ein Miillbeutel gehort in jede
Angelausriistung.

Verlassen Sie den

Angelplatz in

einem sauberen Zustand! e
So nicht!

5 Verhalten sowie Mafnahmen vor, wihrend und nach dem
Fang

Zum waidgerechten Angeln gehort, dass ausgelegte Handangeln stiandig
beaufsichtigt werden. Durch das stetige Beobachten der Pose (Schwim-
mer) oder der Rutenspitze kann der Anbiss erkannt werden. Unmittelbar
darauf erfolgt der entschlossene Anhieb, damit der Haken vom Fisch
nicht zu tief geschluckt wird, sondern sich schon im vorderen Maul-
bereich einhakt. Fir das Grundangeln wird die Verwendung akustischer
Bissanzeiger (z. B. Glockchen), beim Nachtangeln (wenn erlaubt)
optischer Bissanzeiger (z. B. Leuchtposen) empfohlen.

Drill und Anlandung des Fisches

Grundsatzlich hat sich der waidgerechte Angler so zu verhalten, dass
Fische keinen unnétigen Belastungen (z. B. Herumzappeln an Land,
Ausreiflen des Hakens oder unnétig langes Haltern) ausgesetzt werden.
Der gehakte Fisch wird gedrillt und bei Bedarf mit dem Unter-
fangkescher vorsichtig aus dem Wasser gehoben. Unmittelbar danach
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sind die zur Verwertung bestimmten Fische abzuhaken und sofort zu
toten.

Mit dem Drill soll der Widerstand kréftiger Fische gebrochen werden,
um so ein sicheres Anlanden zu gewdhrleisten. Hierbei wird der Fisch
gefihlvoll an den Angler herangefiihrt, wobei die Schnur stindig auf
Spannung zu halten ist und ggf. Schnur nachgegeben wird. Um ein
Reifden der Schnur oder Aufbiegen des Hakens und damit Fischverlust
zu vermeiden, muss die Rollenbremse entsprechend eingestellt sein.
Die Bremse ist dann richtig eingestellt, wenn bei geschlossenem
Rollenbligel mit der Hand gerade noch Schnur abgezogen werden kann.
Die Dauer des Dirills ist auf das notwendige Maf3 zu beschranken.

Untermaflige oder versehentlich wihrend der Schonzeit gefangene
Fische sind schonend abzuhaken und unverziiglich mit der gebotenen
Sorgfalt in das Fanggewisser zuriickzusetzen.

Lebende Fische miissen mit nassen Handen angefasst werden, um die
Schleimhaut der Fische nicht zu verletzen. Bei einer Beschadigung der
Schleimhaut kommt es vielfach nach dem Zurlicksetzen zu Ver-
pilzungen und anderen Erkrankungen, die fiir den Fisch todlich enden
kénnen.

Notwendige Hilfsmittel wie

*  Hakenl6ser oder geeignete Spitzzangen,
5 Mafdband oder ,Zollstock“

gehoren in jede Angelausristung.

Sie dienen zum fachgerechten Entfernen von Haken aus dem Fischmaul
und zur Ermittlung der Fischlange.



Behandlung der gefangenen Fische
Die Halterung lebender Fische, um diese frisch zu halten, ist nur unter
Einschrinkung erlaubt.

Die gehilterten Fische dirfen danach nicht mehr in das Gewésser
zurlickgesetzt werden!

Sie mussen also unmittelbar nach dem Fang entscheiden, ob der Fisch
verwertet oder zuriickgesetzt werden soll.

Setzkescher diirfen nur wie folgt verwendet werden:

*  nur an schattigen Stellen,

*  nurin strdmungsberuhigten Zonen,

*  eine ausreichende Sauerstoff- und Frischwasserversorgung
muss sichergestellt werden,

*  ein freies Schwimmen der Fische muss moglich sein und

*  erdarf nur aus knotenfreiem textilem Material bestehen.

Die Hilterung ist auf die geringstmogliche Dauer zu beschranken und
langstens bis zum Ende des Fangtages zuldssig. Der Einsatz des
Setzkeschers vom fahrenden Boot aus ist untersagt.

Beschrinken Sie das Haltern auf ein Minimum.

Geangelte Forellen, Aschen und Marinen diirfen nicht gehiltert werden.
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Fachgerechtes Téten der gefangenen Fische

Vor dem Téten sind Fische zu betduben. Dies erfolgt durch einen
kraftigen Schlag mit einem Schlagholz auf den Kopf oberhalb der Augen
(Schiddelschlag). Durch die Betdubung wird der Fisch in einen Zustand
der Starre versetzt, der nur kurzzeitig anhéalt. Danach ist der Fisch zu
téten und ggf. zu schlachten.

Das Toten der betdubten Fische erfolgt durch einen Herzstich (in der
Kehlgegend vor den Brustflossen), evtl. Kiemenschnitt oder Riick-
gratschnitt. Aale durfen ohne vorherige Betdubung, durch einen die
Wirbelsdule durchtrennenden Schnitt dicht hinter dem Kopf und ein
sofortiges Herausnehmen der Eingeweide einschliefllich des Herzens
getotet werden.

Fachgerechtes Betduben
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Niere

Schwimmblase

Kiemen

Gallenblase

Herz

Darm

Fettflosse (typisch
fiir Lachsartige)

Leber

Geschlechtsorgane

After

Geschlechtséffnung

Lage der Organe des Fisches

Beim Schlachten werden die
Eingeweide und Kiemen entfernt.
Dazu wird von der After6ffnung
aus das Messer in die Leibeshohle
gefihrt und die Bauchunterseite
vorsichtig in Richtung Kopf bis
unter die Kiemendeckel aufge-
schnitten.

12
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Danach lassen sich die inneren Organe und Kiemen entnehmen. Beim
Schlachten sollte besonders darauf geachtet werden, dass die grin-
gelbliche Gallenblase nicht verletzt wird und somit keine Gallen-
flussigkeit austritt. Geschieht dies bei aller Vorsicht doch, muss der
Fisch zur Vermeidung von Geschmacksbeeintrachtigungen (Bitterstoffe)
unverziiglich mit reichlich klarem und flieRendem Wasser ausgespiilt
werden. Des Weiteren sollte die an der Oberseite des Bauchraumes
unterhalb der Wirbelsdule gelegene Niere sorgfiltig mit einem ge-
eigneten Gegenstand entfernt werden.

Hygienische Handhabung der zum Verzehr vorgesehenen

Fische

Die gefangenen und getoteten Fische sind ein aufderordentlich emp-
findliches und leicht verderbliches Lebensmittel, deshalb muss der
Qualitatserhaltung besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Aus
diesem Grund sollten die Fische nach dem Ausweiden, besonders bei
hohen Temperaturen, moglichst kiihl gelagert werden. Kiihltaschen, mit
ausreichend Kiihlakkus versehen, um niedrige Temperaturen auch tber
den Zeitraum mehrerer Stunden zu gewéhrleisten, sind hierzu geeignet.

Sollen die Fische nicht ausschlieBlich im privaten Haushalt des Anglers
verzehrt, sondern darlber hinaus in den Verkehr gebracht werden, so
tragt der Angler wie ein Lebensmittelunternehmer die Verantwortung
dafuir, dass das Lebensmittel Fisch hygienisch einwandfrei ist und von
ihm keine Gefahrdung der Verbraucher ausgeht.

13



6 Spezielle Fischkunde

Hier werden die charakteristischen Merkmale einzelner Fischarten durch
Abbildung und kurze Beschreibung erldutert.

Das Kapitel ist auf diejenigen Fischarten beschriankt, mit denen Sie als
Angler im Freistaat Thiringen in Berlihrung kommen koénnen. Dabei
sind die Fischarten entsprechend der fischereirechtlichen Schutz-
wirdigkeit (Schonzeit, MindestmaR) in drei Gruppen zusammengefasst.

1. Riickenflosse
Stachelstrahlen

2. Riickenflosse
Gliederstrahlen

Schwanzflosse

Seitenlinie

Afterflosse

Brustflosse

|
1
|
Bauchflosse :
|
|

A

Rumpf — ¢ Schwanz f——0nouy

A 4

|
|
|
|
|
|
|
:4— Kopf
|

< Gesamtlinge >

Gliederung des Fisches (zweite Riickenflosse typisch fiir Barschartige)
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6.1 Fische ohne Schonzeit und ohne Mindestmaf?

Karausche (Carassius carassius)

Grofie: 20 - 30 cm

sehr hochrickiger und fast kreisrund wirkender Kérper, gold-gelbe
Farbung, haufig dunkler Punkt auf dem Schwanzstiel, Riickenflosse
durchgingige gleichmifliige Wolbung

Achtung: Giebel (ohne Abb.) sehr dhnlich, aber meist heller gefarbt und

nie durchgédngig nach oben gewdlbte Ruckenflosse, kein Punkt auf dem
Schwanzstiel

15



Giuster (Abramis bjoerkna)

Grofie: 20 - 30 cm

sehr dhnlich dem Blei, helle Farbung (silbrig glanzend), Brust- und
Bauchflossen an der Basis rétlich oder orange gefarbt, Augendurch-
messer grofler als die Linge der Maulspalte

Kaulbarsch (Gymnocephalus cernuus)

Grofie: 10 - 15 cm

L A <
Nea x

auf Korper und Flossen viele kleine dunkle Punkte, langgezogene
ungeteilte aber eingebuchtete Rickenflosse, vorderer Teil mit Hart-
strahlen, Kiemendeckel endet mit langem Dorn
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Blei (Abramis brama)

Grofde: 25- 40 cm

sehr hochriickig und seitlich stark abgeplatteter Korper, silber-graue bis
bronzene Firbung (insbesondere bei grofderen Exemplaren), dunkel-
graue Flossen, Augendurchmesser kleiner als Lidnge der Maulspalte
(deutlicher Unterschied zur Guster)

Plotze (Rotauge) (Rutilus rutilus)

Grofde: 20 - 35cm

spindelférmiger Korper, silbrig glanzend, Riickenflosse beginnt tiber der
Basis der Bauchflossen, Auge mit roter Iris (deutlicher Unterschied zur
Rotfeder)

17



Silberkarpfen (Hypophthalmichthys molitrix)

Grofie: 70 - 9o cm

Cro v v b g

dem Marmorkarpfen dhnlich, silbergraue Kérperfarbung ohne Marmo-
rierung, Augen in Hohe der Maulspalte

Flussbarsch (Perca fluviatilis)

Grofie: 20 — 25 cm

leicht hochriickig, Farbung variabel aber immer mit 5 - 9 dunklen Quer-
binden auf den Seiten, zwei getrennte Riickenflossen, die erste mit
Hartstrahlen und dunklem Punkt am Ende, Bauch- und Afterflosse sowie
unterer Teil der Schwanzflosse rétlich gefarbt, Kiemendeckel nach
hinten zugespitzt
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Ukelei (Alburnus alburnus)
Grofle: 12 - 15cm

TRNRR RN

langgestreckter, seitlich abgeflachter Korper, silbrig glanzend mit griin
bis blaulich gefarbtem Riicken, zwischen Bauch- und Afterflosse
schuppenlose Bauchpartie

Marmorkarpfen (Hypophthalmichthys nobilis)

Grofde: 70 - 9o cm

gestreckter und seitlich abgeplatteter Korper, silbergraue Farbung mit
braunlicher bis dunkler Marmorierung, tief sitzende Augen (fast
unterhalb der Maulspalte)
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Graskarpfen (Ctenopharyngodon idella)
Grofie: 50— 70 cm

o
e
B

Ty |"|,h,,. ! . I.'-_

i ki T 170
BTG

langgestreckter und fast drehrunder Korper, dunkel umrandete
Schuppen bilden eine Netzzeichnung auf dem Fischkérper, Augen in
Hohe der Maulspalte; Achtung: Débel dhnlich, dieser hat aber rétlich
gefarbte Bauch- und Afterflossen und das Auge tber der Maulspalte

Zwergwels (Ameiurus nebulosus)

Grofde: 30 - 40 cm

::“'-.._ i A .
gestreckter Kérper mit nackter schuppenloser Haut, sehr dhnlich dem
Wels, aber mit 8 Barteln, zwischen Riicken- und Schwanzflosse eine

strahlenlose Fettflosse
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Moderlieschen (Leucaspius delineatus) Grofle: 7- 9 cm
schlanker Fisch, Riicken ist braungriin, Seiten silberfarben, Ansatzstellen
der paarigen Flossen sind meist leicht rétlich und durchscheinend

Elritze (Phoxinus phoxinus) Grofie: 6-10cm
unvollstandige Seitenlinie, deutlich abgerundete Flossenrdnder, winzige
Schuppen, sehr variables Farbkleid mit dunklen Flecken oder Streifen
auf Riicken und Seiten

Giebel (Carassius gibelio) Grofle: 20 - 25 cm
Kérperbau dhnlich der Karausche, Riicken- und Schwanzflosse sowie
Riicken schwarzlich gefarbt, Seiten silbergrau, paarige Flossen und
Afterflosse etwas heller, Ruckenflosse ist nicht nach oben gewdlbt
(Unterschied Karausche)

Griindling (Gobio gobio) Grofle: 10 - 12 cm
spindelférmiger Korper, auf Seiten bldulich schimmernde Flecken (oft
als Band zu erkennen), unregelmifliig angeordnete Punkte auf den
Flossen, in den Maulwinkeln je eine Bartel

Schmerle (Barbatula barbatula) Grofle: 10 - 15¢cm
langgestreckter walzenférmiger Kérper, Riicken graubraun oder griinlich
gefarbt, Seiten gelbbraun mit dunkler Marmorierung, Bauchseite
grauweifd bis gelblich, 6 Barteln, = Schlammpeitzger (ganzjihrig geschont)
besitzt 10 Barteln

Stichling, Dreistachliger (Gasterosteus aculeatus) Grofie: 6 - 8 cm

drei freistehende Dornen vor der Riickenflosse, Kérper an Seiten mit
Knochenplatten, Riicken graublau oder olivgriin, Seiten und Bauch
silberfarben

Storhybrid z. B. Bester Grofie: bis >100 cm

Aussehen wie Stor (siehe 7.3), Kreuzung zu wirtschaftlichen Zwecken
zwischen Beluga und Sterlet
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6.2 Fische mit Schonzeit und evtl. Mindestmaf2

Aal (Anguilla anguilla)
o SZ: keine

MM: 45 cm
(50 cm)*

* entspricht Aal-
bewirtschaftungsplan,
MM 50 cm in
Vorbereitung

oL ...:.-.\':-" - 111'.:':*1!.'."'1':'.1'\.

5 o by ER £ x 5
N . R e e et ! R R e T i

schlangenférmiger Koérper, Riicken-, Schwanz- und Afterflossen bilden
durchgehenden Flossensaum, Bauchflossen fehlen, Bauchseite wahrend
der Wachstumsphase im StfRwasser gelb (Gelbaal), bei Abwanderung
zum Laichgebiet silbrig (Blankaal)

Asche (Thymallus thymallus)

SZ:1. Februar —
31. Mai

MM: 30 cm

schlanker spindelférmiger Koérper, blaulich-graue Farbung mit feiner

Streifenzeichnung, grofle nach oben gewélbte und bunt gefarbte
Riickenflosse
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Bachforelle (Salmo trutta fario)

SZ: 1. Oktober —
31. Marz

MM: 25 cm

gelbliche Braun- und Grauténe in der Grundfarbung, mit dunklen
Flecken und auffélligen leuchtend roten und hell umrandeten Tupfen auf
den Flanken, kleine hautige Fettflosse zwischen Riicken- und Schwanz-
flosse oft mit rétlicher Spitze

Bachsaibling (Salvelinus fontinalis)

SZ: 1. Oktober —
31. Marz

MM: 25 cm

s R S
TG Ry & e w et

gelbliche Braun- und Grauténe in der Grundfarbung, mit dunklen
Flecken und auffélligen leuchtend roten und hell umrandeten Tupfen auf
den Flanken, Brust-, Bauch- und Afterflosse mit weiflem Abschluss,
kleine hautige Fettflosse zwischen Riicken- und Schwanzflosse oft mit
rotlicher Spitze
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Débel (Leuciscus cephalus)

.+ SZ: keine

MM: 25 cm

langgestreckter und fast drehrunder Kérper mit breitem gedrungenen
Kopf, Seiten gelblich bis silbern; Riicken grau-griin gefarbt; dunkel
umrandete Schuppen lassen bei gréfieren Exemplaren eine deutliche
Netzzeichnung erkennen, rétlich gefarbte Bauch- und Afterflossen,
Afterflosse deutlich nach aufden gewdlbt

Hasel (Leuciscus leuciscus)

SZ: 1. April -
31. Mai

MM: 20 cm

ahnlich Dobel und Aland, langgestreckter schlanker Koérper, leicht
unterstindiges Maul reicht nicht bis an die Augen
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Hecht (Esox lucius)

SZ:15. Februar —
30. April

MM: 45 cm

zahlreichen kriftigen Zdhnen, tberwiegend griinliche Farbung ist mit
zahlreichen helleren Punkten bzw. Streifen durchsetzt

Rotfeder (Scardinius erythrophthalmus)
SZ: keine

MM: 15 cm

sehr dhnlich der Ploétze, Schuppen teilweise leicht messingfarben,
Flossen intensiv rot, Ansatz der Riickenflosse deutlich hinter der Basis

der Bauchflossen, Auge mit goldgelber Iris (deutlicher Unterschied zur
Plotze)
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Regenbogenforelle (Oncorhynchus mykiss)

SZ:1. Februar —
31. Marz*

MM: 25 cm

spindelférmiger Korper, blaulich bis hellolivfarbene Grundfarbung mit
rosafarbenem Band entlang der Seitenlinie, Kiemendeckel schimmern
rosa, gesamter Korper mit schwarzen Tupfen Ubersidt, kleine hiutige
ebenfalls gepunktete Fettflosse zwischen Riicken- und Schwanzflosse

sk
14}

Bei gemeinsamen Vorkommen von Bach- und Regenbogenforelle in
einer Fliefsgewdsserregion gilt fiir die Regenbogenforelle die Schonzeit
der Bachforelle 1. Oktober - 31. Mdrz

26



Karpfen (Cyprinus carpio)

SZ: keine

MM: 35 cm

Gestalt und Beschuppung sehr variabel, vollstindig beschuppte
Wildform ist relativ gestreckt bis leicht hochriickig, daneben gibt es die
ausschlielich hochriickigen Zuchtformen Spiegelkarpfen, Schuppen-
karpfen, Zeilenkarpfen und Nacktkarpfen, riisselartig ausstiilpbares
Maul mit 2 kurzen und 2 langeren Barteln an der Oberlippe

Schleie (Tinca tinca)
SZ: keine

MM: 25 cm

il . i

maRig gestreckter Kérper, goldgriine bis gelbbraune Farbung, kleine
Schuppen, auffallend schleimige Haut, je eine kleine Bartel in den
Mundwinkeln
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Wels (Silurus glanis)

SZ: keine

MM: 50 cm

langgestreckter schuppenloser Kérper mit grofdem breitem Kopf, dunkel
marmoriert, 6 Bartfiden

Zander (Sander lucioperca)

SZ:1. April -
31. Mai

MM: 45 cm

langgestreckter spindelférmiger Kérper, auf den Seiten 8 - 12 dunkle
Querbinden (bei erwachsenen Tieren verwaschen), zwei Riickenflossen
(vordere mit Hartstrahlen), alle Flossen grau gefarbt, Maul ist stark
bezahnt, Maulspalte reicht bis hinter das Auge
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6.3 Ganzjahrig geschonte Fische

Diesen Fischarten darf weder nachgestellt noch dirfen sie dem Wasser
entnommen werden. Bei Zufallsfang sind sie schonend abzuhaken und
behutsam ins Gewésser zuriick zu setzen.

Quappe (Lota lota

-
1

langgestreckter Kérper mit fast rundem Querschnitt, braun bis gelbgriin
marmoriert, ein auffélliger Kinnbartfaden

Rapfen (Aspius aspius)

gestreckter seitlich abgeflachter Korper, silbrig gldanzend, Ricken und
Flossen dunkel, tiefgezogene Maulspalte

29



Bachneunauge (Lampetra planeri)

Schlangenéhnlicher bleistiftstarker Kérper; Lange 10 - 17 cm; Rund- bzw.
Saugmaul; keine paarigen Flossen; zusammenhingende Ruckenflosse
mit starker Einbuchtung; Farbung kann graublau, braungriin bis braun
sein, Bauch und Seiten sind heller

Aland (Leuciscus idus)

e
T T

Ianggestreckter seltllch abgeﬂachter Korper Rand der Afterflosse nach

innen gewdlbt (Unterschied zum Dobel), Auge mit goldener Iris
(Unterschied zur Plotze)
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Barbe (Barbus barbus)

-

spindelférmiger  Koérper, braunliche Farbung, markanter flach
auslaufender Kopf mit wulstigen Lippen und 4 Barteln an der Oberlippe

Nase (Chondrostoma nasus)

langgestreckter seitlich leicht abgeflachter Kérper, Bauch weif3, Flanken
silbrig, Riicken graugriin, Rickenflosse grau, alle tbrigen Flossen rétlich
gefarbt, markante nasenartige Verlangerung der Kopfspitze

31



Zihrte (Vimba vimba)

gestreckter seitlich abgeflachter Kérper, Brust-, Bauch- und Afterflosse
haben gelbliche Ansitze, Schnauze leicht nasenartig, dunkel gefarbt
(,Rufdnase“)

Flussneunauge (Lampetra fluviatilis)

Schlangenidhnlicher Koérper; Lange 30 - 40 cm; Rund- bzw. Saugmaul;
keine paarigen Flossen; zwei getrennte Rickenflossen; Ricken griin-
braun, Seiten goldahnlich gefarbt, Bauchseite hell gefarbt

Groppe (Cottus gobio)

Keulenformiger Korper, deutliche Seitenline, Kérperfarbung meist grau
oder hellbraun mit dunkler Marmorierung, Flossen sind tiberwiegend
hellgrau und gefleckt, Bauchflosse ohne Querbinden

Stoér (Acipenser sturio)

langgestreckter Korper, Kopf endet in langgezogener Schnauze, vor-
stilpbares Maul liegt auf der Unterseite, Schwanzflosse deutlich
unsymmetrisch geteilt, dunkler und am Bauch weifilicher Kérper ist mit
5 Reihen von charakteristischen Knochenplatten besetzt
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Lachs (Salmo salar)

spindelférmiger Koérper mit schlankem Schwanzstiel, rétlich-graue
Fettflosse, einzelne runde bis x-formige dunkle Flecken auf den Flanken
(besonders im vorderen Teil und oberhalb der Seitenlinie), starke
Buntfarbung der Fische wahrend der Laichzeit, markant dann auch bei
mannlichen Tieren die roten hell umrandeten Punkte auf den Seiten und
der Laichhaken am Unterkiefer, bei Junglachsen entlang der Seitenlinie
9 - 11 grofle ovale dunkle Flecken (dazwischen oft kleine rote Tupfen
sichtbar)

Meerforelle (Salmo trutta trutta)
dem Lachs sehr dhnlich; kiirzerer Schwanzstiel, rot umrandete Fettflosse
zwischen Riicken- und Schwanzflosse

Bitterling (Rhodeus amarus)

hochriickiger, seitlich stark abgeflachter Kérper, Bauch und Seiten
silbrig, Rucken blaugriin, Seitenlinie reicht vom Kopf an nur lber 5 - 6
Schuppen, von der Mitte bis zur Schwanzwurzel verlauft ein blaugriines
Band

Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis)

langgestreckter walzenférmiger Kérper, 10 Bartfiden am unterstandigen
Maul, 6 langere Barteln am Oberkiefer und 4 kiirzere Barteln an der
Unterlippe

Schneider (Alburnoides bipunctatus)

dunkelgrin gefarbt, Seiten leicht silbrig-dunkel; doppelte Punktreihe
beiderseits der Seitenlinie; lange Afterflosse; im Vergleich zur Ukelei
tiberwiegend dunkle Tone; Ansatzstellen der Bauchflossen sind rosa, die
tibrigen Flossen grau

Stichling, Neunstachliger (Pungitius pungitius)
s. Stichling, Dreistachliger, allerdings mit g anstelle von den 3 Stacheln
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Steinbeifder (Cobitis taenia)

langliche Kérperform, Kopf mit breiter Schnauze und kréftigen Zdhnen;
Riicken- und Afterflossen sehr lang, mit Schwanzflosse verwachsen;
Haut mit winzig kleinen Schuppen belegt; sehr variable Farbung; passen
sich farblich sehr schnell an Lebensraum an

Edelkrebs (Astacus astacus)
Steinkrebs (Austropotamobius torrentium)
Galizischer Flusskrebs (Astacus leptodactylus)

Alle Muschelarten

7 Hinweise zu Literatur und Informationsmaterial
*  Verzeichnis der Angelgewisser der Fischereiverbiande
*  Die Anglerpriifung

*  Fische in Thiiringen — Verbreitung und Beschreibung
der Fischfauna — (2004)

Internetadressen:

*  www.portal-fischerei.de

*  www.thueringen.de/de/tmlfun
*  www.thueringen.de/de/forst
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8 Ausgewihlte Rechtsnormen zur Fischerei

*

Thiringer Fischereigesetz (ThiirFischG) in der Fassung der
Neubekanntmachung vom 18. September 2008 (GVBI. S. 315)

Thiringer Fischereiverordnung (ThirFischVO) vom 11. Oktober
1994 (GVBI. S. 1173), zuletzt gedndert durch die Zweite Verordnung
zur Anderung der Thiiringer Fischereiverordnung vom 27. Februar

2009 (GVBI. S. 221)"

Thiringer Verordnung uiber die Fischereiaufsicht (ThirVOFAS)
vom 10. Januar 1995 (GVBI. S.69), zuletzt geandert durch Artikel 12
der Verordnung vom 18. Februar 2003 (GVBI. S. 109)

Verwarnungsgeld - und Buflgeldkatalog zur Ahndung von
Ordnungswidrigkeiten nach dem Thiringer Fischereigesetz und
der Thiringer Fischereiverordnung — Verwarnungsgeld - und
Bufdgeldkatalog Fischereiwesen — ThiirStAnz Nr. 38/2005 S. 1808-
1814°

Tierschutzgesetz (TierSchG) in der Fassung vom 18. Mai 2006
(BGBI. I S. 1206, 1313), zuletzt gedndert durch Gesetz vom
15. Juli 2009 (BGBI. | S. 1950)

Tierschutz-Schlachtverordnung (TierSchlV) vom 3. Mairz 1997
(BGBI. | S. 405), gedndert durch Artikel 19 des Gesetzes vom
13. April 2006 (BGBI. | S. 855)

* Befindet sich zum Zeitpunkt des Druckes in der Uberarbeitung.
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9 Adressen der Fischereibehérden und Fischereiverbinde im
Freistaat Thiiringen

Behérden

Oberste Fischereibehérde

Thuringer Ministerium fur
Landwirtschaft, Forsten,
Umwelt und Naturschutz
Postfach 9o 03 65

99106 Erfurt

Untere Fischereibehérden

Altenburger Land
Postfach 11 62

Tel.: 0361/379-00

www.thueringen.de/de/tmlfun

Tel.: 03447/586-0

04581 Altenburg
Eichsfeldkreis
Postfach 11 62
37301 Heilbad
Heiligenstadt
Gotha

Postfach 47
99851 Gotha
Greiz

Postfach 13 52
07962 Greiz
Hildburghausen
Wiesenstrafle 18
98646 Hildburghausen
lImkreis
Ritterstrafe 14
99310 Arnstadt

www.altenburgerland.de
Tel.: 03606/650-0

www.kreis-eic.de
Tel.: 03621/2141-0

www.landkreis-gotha.de
Tel.: 03661/876-0

www.landkreis-greiz.de
Tel.: 03685/445-0

www.landkreis-hildburghausen.de

Tel.: 03628/738-0

www.ilm-kreis.de
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Untere Fischereibehérden

Kyffhauserkreis
Postfach 11 65

99701 Sondershausen
Nordhausen
Postfach 10 06 64
99726 Nordhausen
Saale-Holzland-Kreis
Postfach 13 10
07602 Eisenberg
Saale-Orla-Kreis
Postfach 13 55

07903 Schleiz
Saalfeld-Rudolstadt
Postfach 22 44
07308 Saalfeld
Schmalkalden-
Meiningen

Postfach 10 01 54
93601 Meiningen
Sonneberg

Postfach 10 04 42
96504 Sonneberg
Sémmerda

Postfach 12 15

99601 Sémmerda
Unstrut-Hainich-Kreis
Postfach 11 42
99961 Muhlhausen

Tel.: 03632/741-0

www.kyffhaeuser.de
Tel.: 03631/911-0

www.landratsamt-nordhausen.de
Tel.: 036691/70-0

www.saaleholzlandkreis.de
Tel.: 03663/488-0

www.saale-orla-kreis.de
Tel.: 03671/823-0

www.sa-ru.de
Tel.: 03693/485-0
www.lk-sm.de
Tel.: 03675/871-0

www.kreis-sonneberg.de
Tel.: 03634/354-0

www.lra-soemmerda.de
Tel.: 03601/8020-00

www.landkreis-unstrut-hainich.de
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Untere Fischereibehérden
Wartburgkreis
Erzberger Allee 14
36433 Bad Salzungen
Weimarer Land
Postfach 13 54
99503 Apolda
Erfurt
Ordnungsamt
99111 Erfurt
Eisenach
Postfach 14 62
99804 Eisenach
Gera

Postfach 11 64
o7501 Gera

Jena

Postfach 10 03 38
07703 Jena

Suhl

Postfach 10 01 64
98490 Suhl
Weimar

Postfach 20 14
99421 Weimar

Tel.: 03695/615-0

www.wartburgkreis.de
Tel.: 03644/540-0

www.weimarer.land.de
Tel.: 0361/6550-0

www.erfurt.de
Tel.: 03691/6701-00

www.eisenach.de
Tel.: 0365/838-0

www.gera.de
Tel.: 03641/49-0

www.jena.de
Tel.: 03681/74-0

www.suhltrifft.de
Tel.: 03643/762-0

www.weimar.de
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Verbinde

Thiiringer Landesangelfischereiverband e. V.

[=] Postfach 8o 01 08
99027 Erfurt

www.tlav.de

O

www.thueringer-fischerschule.de
info@tlav.de

Verband fiir Angeln und Naturschutz Thiiringen e. V.

[=] Lauwetter 25
98527 Suhl
www.anglertreff-thueringen.de

www.angelfischerschule.de
info@anglertreff-thueringen.de

Angelfischereiverband Ostthiiringen e. V.

[=] Naulitzer Strafde 47
07546 Gera
KarToGa@t-online.de

Thiiringer Fischereiverband e. V. (Berufsfischerei)

[=] Dorfstrafde 7
98646 Trostadt
forelletrostadt@mac.com
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10 Ubersicht zu gesetzlichen Mindestmaflen und Schonzeiten

Fischart Mindestma ) F M A M J J A'S OND
Aal oL | | [ | L]
Asche 30 HNEEEETEENe-
Bachforelle 25 HEETEEEET .
Bachsaibling 25 HEERETSEEEESN ..
D& bel 25 Pt rr g
Hasel 20 HEEEEEEEEEE.
Hecht 45 Pl rrrrrrro
Karpfen 35 [ rrrrrrrrro
Regenbogenforelle 25 ------------
Rotfeder 15 HEEEEEEEEEE.
Schleie 25 Tt rrrrrrr
Wels 50 L rrrrrrrrrro
Zander 45 HEEEEEEEEEEE.
Aland 11 rrerrr
Bachneunauge [ A [ [ E [
Barbe ------------
Bitterling [ ] O ] [ [ [ [
Flussneunauge [ ] O ] [ [ [ [
Groppe HEEEEEEEEEEE
Lachs [ ] O ] [ [ [ [
Meerforelle [ ] O ] [ [ [ [
Nase ------------
Quappe trrrrrrr b
Rapfen [ A [ [ E [
Schlammpeitzger ------------
Schneider [ ] O ] [ [ [ [
SteinbeiRer [ [ O [ [ [ O [ [
Stichling, Neunstachliger -----.......

Stor

Zihrte

Edelkrebs

Steinkrebs
Galizischer Flusskrebs
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Bester

Stichling, Dreistachliger
Ukelei
Graskarpfen

Blei
Elritze
Flussbarsch 9
Giebel 2
Grindling o
Gilster %
Karausche 2
Kaulbarsch §_
Moderlieschen o
Plotze a
Schmerle <
a
(0]
4
3
QO
7

Marmorkarpfen
Silberkarpfen

Zwergwels

. Keine Schonzeit
. Schonzeit

. Schonzeit beginnt am 15. des Monats

. Bei gemeinsamen Vorkommen von Bach- und
Regenbogenforelle in einer Fliefigewdisserregion gilt fiir
die Regenbogenforelle die Schonzeit der Bachforelle
1.Oktober - 31. Miirz.

* Umstellung des MM (Aal) auf 50 cm in Vorbereitung.
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Glossar
Barteln: fadenférmige Hautorgane am Maul.

Erlaubnisschein: Privatrechtliche Erlaubnis, mit dem der Fischereibe-
rechtigte bzw. -pachter sein Einverstindnis zum Angeln gibt.

Fischereiaufseher: zur Kontrolle der Angelfischerei befugte Person(en).

Inhaber des Fischereirechts: Gewdssergrundstiickseigentiimer, der fur
das Gewadsser das Fischereirecht besitzt.

Fischereipidchter: Person, die im Besitz eines Fischereischeines - aufder
Vierteljahresfischereischein - ist und das Recht zum Fischen an einem
Gewadsser gepachtet hat.

Flora und Fauna: lateinische Bezeichnung fiir Pflanzen- und Tierwelt.

Hartstrahlen: sind ungegliederte, meist glatte Knochenstlickchen der
Flossen. Echte Hartstrahlen sind nur bei den Stachelflossern zu finden.
Sie kénnen aber durchaus biegsam und weich sein.

Mindestmaf?f (MM): das Mafd (vom Maul bis zur Schwanzspitze
gemessen), welches ein Fisch mindestens haben muss, um verwertet
werden zu dirfen.

Schonzeit (SZ): ist die Zeit, in der diese Fischart nicht geangelt werden
darf.

Seitenlinie: sind Sinnesorgane eines Fisches, die z. B. auf Druck-
unterschiede oder elektrische Felder reagieren. Sie befindet sich in der
Mitte der Flanken und ist meist als waagerechte Line zu erkennen.

42



Impressum

Herausgeber:

Redaktion:

Fotos:

Druck:

Erfurt, August 2010

Tharinger Ministerium fur Landwirtschaft,
Forsten, Umwelt und Naturschutz (TMLFUN)
- Presse, Offentlichkeitsarbeit, Reden -
Beethovenstrafde 3

99096 Erfurt

Telefon: 0361 37-99 922

Telefax: 0361 37-99 950
www.thueringen.de/de/tmlfun
poststelle@tmlfun.thueringen.de

TMLFUN, Abteilung Forsten und Naturschutz

A

.

THURINGEN FORST

Titelblatt: TMLFUN

Seite 8: TMLFUN

Seite 11: TMLFUN

Seite 12: TMLFUN

Seite 14: TMLFUN

Seite 15 bis 32 Dr. Bernd Stemmer

(BEST-PIKTSCHAS)

Landesamt fur Vermessung und Geoinformation
Auflage 5.000 Stiick



LA\
A
THURINGENFORST



	Sammelmappe1
	Sammelmappe1
	Broschüre_fertig_neu
	Broschüre_fertig 46

	Umschlag_VJFS

	Umschlag_VJFS_2



